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„Keine Zeit“ und trotzdem 
zum Schreibziel 

 

 

Ein Quickie: Info kurz und schnell 

Das Deutsche Universalwörterbuch von DUDEN (2006) hält für den Eintrag »Quickie«, ein Wort, das 
von dem englischen Adjektiv quick (dt. schnell) kommt, als erste Bedeutungsvariante fest, dass es sich 
dabei um etwas handelt, "was schnell, in verkürzter Form erledigt, abgehandelt o. Ä. wird".  
teachSam-Quickies sind also für alle gedacht, die „keine Zeit“ dafür haben oder aufwenden wollen, 
sich mit den Dingen genauer auseinanderzusetzen, aber trotzdem versuchen wollen, ihre Schreibziele 
zu erreichen. Ihnen und allen anderen kann es als eine Art Kurzleitfaden dienen. 

So wird's gemacht: Eine moderne Parabel interpretieren 

Die nachfolgenden Schritte sind als möglicher Schreibplan zur Bewältigung von Schreibaufgaben gedacht, die 
in einem produktorientierten Schreibprozess (Jeder schreibt für sich allein) bei der schriftlichen Interpretation 
von modernen Parabeln in der Schule erwartet werden. Im Rahmen dieses Schreibplanes wird die "Textarbeit" 
beim Annotieren des Textes im Multilayer-Verfahren organisiert, kann aber natürlich auch anders gemacht 
werden. 

1. Suchen Sie einen Ort auf, an dem Sie in einer angenehmen Atmosphäre konzentriert und un-
gestört lesen und arbeiten können. 

2. Lesen Sie sich die Schreibaufgabe genau durch und klären Sie, ob es sich um ein vollständig 
offenes Aufgabenformat (z. B. Interpretieren Sie den Text) handelt oder ob zusätzlich Vorga-
ben dazu gemacht werden, ob und welche formalen oder inhaltlichen Aspekte zu berücksich-
tigen sind. Achten Sie auch darauf, ob gegebenenfalls beigefügte Materialien mit heranzuzie-
hen sind.  

3. Verschaffen Sie beim erstmaligen Lesen des Textes eine grobe Orientierung über Inhalt und 
Thema des Erzähltextes (= erstes Textverständnis) und machen Sie sich klar, von welchem 
Vorverständnis Sie dabei ausgehen (z. B. Gattungswissen, Textmusterwissen, Wissen über den 
Autor o. ä.). Welche anderen Texte, die Sie kennen, kommen Ihnen ähnlich vor? 

4. Wenn Ihnen der Text sehr fremd und unverständlich vorkommt, lassen Sie sich nicht beirren.  
Vertrauen Sie, auch angesichts ihrer Erfahrungen im Umgang mit derartigen Texten, darauf, 
dass Sie, wenn Sie sich auf die Suche nach den Ursachen dieser oft auch Unlust erzeugenden 
Fremdheitserfahrungen begeben, einen Zugang zum Text finden und Ihr eigenes, vertieftes 
Textverständnis entwickeln können. Machen Sie sich also klar, was den Text in Ihren Augen so 
"sperrig" macht. Vielleicht lassen sich auf manche Probleme dann auch schon erste Antworten 
geben. 

5. Halten Sie das, was Ihnen spontan zum Inhalt, zum Thema, aber auch zum Autor einfällt, fest 
und notieren Sie dabei auch solche Erstleseeindrücke, die auf den ersten Blick nicht unbedingt 
etwas mit dem Text zu haben (= erweitertes Vorverständnis) (Nehmen Sie dazu ggf. eine be-
reitgestellte  Annotationsvorlage des Textes zur Hand. (Annotat/Layer 1)  

6. Formulieren Sie im Anschluss daran eine erste Hypothese, die angibt, wie Sie den Text insge-
samt verstehen. (= vorläufige Deutungshypothese) 

7. Lesen Sie im Anschluss daran, den Text erneut ggf. auch mehrmals hintereinander, und er-
weitern Sie dabei Ihr Textverständnis. Markieren Sie dazu mit verschiedenen Annotationen 
jene Textstellen, die Ihre (vorläufige) Deutungshypothese stützen, ggf. aber auch dieser 

Quickie 
teachSam 

http://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/


                              teachSamOER 2024 

 

Autor: Gert  Egle/www.teachsam.de – Dieses Werk ist lizenziert unter einer 
Creative Commons Namensnennung - Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0 International License, CC-BY- SA  -  
OER Logo © 2012 Jonathas Mello, used under a Creative Commons license BY-ND 

entgegenstehen. (hermeneutischer Zirkel) Berücksichtigen dabei auch die in 
der Schreibaufgabe gemachten Vorgaben.  

8. Analysieren Sie, was der Text erzählt, (Nehmen Sie dazu ggf. eine bereitgestellte • Annotati-
onsvorlage des Textes zur Hand. (Annotat/Layer 2)  

• Fassen Sie den Text in knapper Form zusammen. 

• Erschließen Sie wichtige Textstellen (auffällige und wesentliche Inhalte und Struktu-
ren) unter Zuhilfenahme fachspezifischer bzw. gattungsspezifischer Erschließungska-
tegorien z. B. Handlungselemente, Personen, Raumgestaltung, • Figurengestaltung) 

• Gliedern Sie den Text nach inhaltlichen Gesichtspunkten. Markieren Sie dazu die ent-
sprechenden Textstellen. 

9. Analysieren Sie, wie im Text erzählt wird. (Nehmen Sie dazu ggf. eine weitere bereitgestellte 
Annotationsvorlage des Textes zur Hand. (Annotat/Layer 3) 

• Wie wird die Zeit in dem Text gestaltet? (Erzählgeschwindigkeit)? 

• Aus welcher Perspektive wird das Geschehen erzählt?  (Erzählsituationen / Erzählper-
spektiven (Stanzel)) 

• Wie das Geschehen dargeboten? (Darstellung von Rede und mentalen Vorgängen 
(Darstellungs-/Darbietungsformen) 

10. Lassen sich zwischen dem, was der Text ausführt oder auslässt "Sinnbrücken" bilden, die 
einem helfen, den Text als Ganzes als zusammenhängend aufzufassen? (• Inferenzbildung auf 
Textebene: allgemein, aspektorientiert) Notieren Sie diese Elemente. 

11. Analysieren Sie, wie das erzählte Geschehen sprachlich und stilistisch gestaltet wird. (Neh-
men Sie dazu ggf. eine weitere bereitgestellte  Annotationsvorlage des Textes zur Hand. (An-
notat/Layer 4)  

• Markieren Sie Auffälligkeiten der Gestaltung auf der Wort- und Satzebene und auf der 
stilistischen Ebene. Achten Sie dabei auch auf Besonderheiten bei der Zeichensetzung. 

• Arbeiten Sie heraus, ob sie und was Sie zu der Aussage bzw. Bedeutung des Textes, 
wie Sie ihn verstehen, beitragen. 

12. Notieren Sie, welche textexternen Bezüge Sie heranziehen können, um Ihr eigenes Textver-
ständnis bzw. Ihre eigene Sinnkonstruktion zu untermauern und plausibel zu machen? (z. B. 
ähnliche Texte, die Sie kennen; Biografie des Autors/der Autorin; literaturgeschichtliche Be-
züge; Gattungswissen; thematische, auf das eigene Weltwissen 
bezogene Aspekte etc.) 

13. Wenn sich die Elemente des Bildbereichs (Textebene) auf ei-
nen bestimmten (textexternen) Sachbereich übertragen las-
sen, stellen Sie die Textelemente (Wörter, Sätze) ihrer textex-
ternen Bedeutung in einer tabellarischen Form einander gegen-
über und überlegen Sie, ob und inwieweit alle wichtigen Ele-
mente des Textes in die von Ihnen angenommene Bedeutung 
des Ganzen weisen. Halten Sie auch die Textelemente fest, die sich einem solchen Analogie-
schluss Ihrer Ansicht nach verweigern. 

14. Entscheiden Sie, mit welcher  Bearbeitungsstrategie (textsukzessiv/linear oder textstrukturie-
rend/aspektorientiert) Sie Ihre Textinterpretation abfassen wollen. 

15. Erstellen Sie eine Arbeitsgliederung für die schriftliche Fassung. Berücksichtigen Sie dabei auch 
eventuelle Vorgaben, die die Schreibaufgabe macht. 

16. Arbeiten Sie gegebenenfalls einzelne Gesichtspunkte Ihrer Arbeitsgliederung in einer Konzept-
fassung aus und überarbeiten Sie diese unter Berücksichtigung verschiedener Varianten, bis 
sie Ihren Anforderungen genügen. 

17. Fassen Sie die Niederschrift Ihrer Textinterpretation in einer zur 
Schreibaufgabe sprachlich-stilistischen Form ab. 

Viel Erfolg! 
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